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Merſeburger

Correſpondent.
Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Frzedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Jlluſtrirtes Sonn
Wöchentliche Veilage: Abonnementspreis:

agsbla pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
230 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

9 25 Pfg. durch die Poſt.

M 72. Honntag den 8. 2ai. 1881.

S Für die Monate Mai und Juni werden
ſbonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“

Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
Mſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht.
Die in den jüngſten Tagen ſo beſtimmt auf

lretene Erwartung, daß der Abſchluß
ſes deutſchöſterreichiſchen Handels ver
rages unmittelbar bevorſtehe, hat ſich bis jetzt
tider nicht beſtätigt. Selbſt in den Kreiſen,
o telegraphirt man aus Wien, welche dieſelbe noch
n dieſen Tagen äußerten, wird jetzt zugeſtanden,
ſaß das in den letzten Tagen erzielte Einverſtänd
iß nur Nebenfragen betreffe, daß aber die Haupt
ſache, ob ein Vertrag zu Stande komme oder
ſcht, noch immer zweifelhaft iſt.
In Oeſterreich treten die politiſchen Nach

ſichten völlig hinter die Berichte über die bevor
henden Hoch zeitsfeierlichkeiten des Thron
olgerpaars zurück. Die Prinzeſſin Stephanie
ſt mit ihren Eltern, dem König und der Königin
der Belgier, am Donnerstag Nachmittag in Salz
jurg eingetroffen und am Bahnhofe von dem
ſonprinzen Rudolf, den Spitzen ſämmtlicher Be
ſörden und dem Erzbiſchof unter den jubelnden
hurufen der Bevölkerung empfangen worden.
Durch die reich geſchmückte Stadt bildeten die
hergknappen, die Veteranenvereine, die Schützen,

die Genoſſenſchaften und die
dalleiner Bürgergarde Spalier. Auf der ganzen
fährt bis zum Schloſſe wurden die Prinzeſſin,
ren Eltern und der Kronprinz Rudolf von der
Hevölkerung mit enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt.
die PrinzeſſinBraut ſetzte am Freitag ihre Reiſe
jach Wien fort und hat daſelbſt mit dem elter
an Königspaare im Schloſſe zu Schönbrunn

ohnung genommen. Von hier aus findet die
kierliche Einholung ſtatt. Jn der letzten Sitzung
i Abgeordnetenhauſes erklärte der Unter
chtsminiſter, daß mit Ermächtigung des Kaiſers
inter dem gemeinſamen Namen Carola Fer
in an deg in Prag eine Univerſität in deutſcher
ind eine Univerſität in böhmiſcher Unterrichls
Mache eingerichtet und daß letztere unter beſonderen
Petfügungen bezüglich der Staatsprüfungen am

October 1881 eröffnet werden ſolle. Hierzu
der Verfaſſungsweg nothwendig. Der Miniſter
ündigte gleichzeitig an, daß er in den nächſten
Lagen zwei Geſetzentwürſe und zwar wegen der
ſechtsverhältniſſe der Univerſttät in Prag und
ber die Deckung der erforderlichen Koſten dem
dauſe vorlegen werde. Die Rechte hatte die Er
lärung des Miniſters mit Beifall aufgenommen.
Ingeſichts der Erklärung des Miniſters verzichteten
e in der Rednerliſte eingetragenen Deputirten auf
s Wort.

In Wailand hat am Donnerstage die Er
ffüung er italieniſchen Nationglaus

kellung durch den König und die Königin ſtatt
ſefunden.

J einem Privattelegramm geht dem B. Tgbl.
jüe Rußland wieder folgende ſenſationelle Mit
hellung zu: „Der nihiliſtiſcher Umtriebe beſchul
gte junge Großfürſt Conſtantin Con

bei Petersburg belegenen Pawlowsk nach der
Feſtung Dünaburg übergeführt worden, wo er auf
kaiſerlichen Befehl lebenslänglich als Ge
fangenerinternirt bleibt, weil ihm nach
gewieſen worden iſt, daß er ſpeziell unter den
Arbeitern der in der Nähe ſeines letzten Aufent
haltsorts ſowie ſeines eigenen Gutes gelegenen
Fabriken nihiliſtiſche Propaganda getrieben
hat. Außerdem iſt er in Begleitung eines jüngſt
ebenfalls verhafteten ehemaligen Gendarmerie
Oberſten mehrere Male in Arbeiterverſammlungen
zugegen geweſen und hat dabei unter angenomme
nem Namen aufrühreriſche Reden gehalten.
Die Gemahlin des Großfurſten, bekanntlich die
Tochter eines Geiſtlichen in Orenburg, ſoll die Er
laubniß erhalten haben, ihrem Gatten nach Düng
burg zu folgen.“ Die furchtbare Anklage, daß die
finſtere nihiliſtiſche Verſchwörung ihre Anhänger
bis in die kaiſerliche Familie hinein beſitze, erfährt
durch dieſe Meldung eine unheimliche Beſtätigung.
Dementis derſelben werden wohl kaum ausbleiben,
aber angeſichts der obwaltenden Umſtände, der de
taillirten Aufzählung und der begleitenden Vor
kommniſſe iſt ein Zweifel kaum geſtattet.
Jnm engliſchen Unterhauſe kündigte vorgeſtern
der Premier Gladſtone für den nächſten Mon
tag einen Antrag an wegen Errichtung eines
Denkmals zum Gedächtniß Lord Beaconsfields
in der Weſtminſterabtei, auf welchem durch eine
Jnſchrift die Achtung des Hauſes für die ſeltenen
und hohen Talente des Verſtorbenen und für ſeine
hingebenden Arbeiten im Parlament, ſowie in den
von ihm verwalteten großen Staatsämtern zum
Ausdruck gebracht werden ſoll. Der iriſche De
putirte Parnell kündigte in derſelben Sitzung
die Bekämpfung der zweiten Leſung der iriſchen
Landbill an, weil dieſelbe eine genügende Pacht
ermäßigung nicht ſichere und auch ſonſt hinter den
gehegten Erwartungen zurückbleibe. Die der
Homeruler Partei angehörigen Deputirten
hielten am 5. eine Verſammlung, in welcher mit
geringer Majorität beſchloſſen wurde, nicht für die
zweite Leſung der iriſchen Landbill zu ſtimmen,
ſondern das Haus vorher zu verlaſſen. Parnell
hatte erklärt, er würde die Fuührerſchaft der Partei
niederlegen, falls dieſer Beſchluß nicht gefaßt werden
ſollte. Der Commandirende des engliſchen
Panzerſchiffes „Monarch“, Capitän Tryon,
iſt von der engliſchen Regierung angewieſen worden,
die in La Goulette weilenden engliſchen Unterthanen
und andere Europäer im Falle des Bedürfniſſes
an Bord des unter ſenem Befehle ſtehenden Schiffes
zu nehmen, dagegen jede Ausſchiffung von Mann
ſchaft zu unterlaſſen. Bei dem Unfall welcher
das engliſche Kriegsſchiff „Doterel“ betroffen,
ſind insgeſammt 145 Perſonen ums Leben ge
kommen von einer Beſatzung von 156 Köpfen
wurden blos elf, welche auf Deck befindlich, da
runter der Kapitän und 3 Lieutenants, gerettet.
Lieutenant Stokes iſt augenblicklich unter Beihülfe
von Tauchern damit beſchäftigt, die Urſache der
Exploſion ſeſtzuſtellen, die ſich nicht weit von Sandy
Point (an der Südſpitze Amerikas) ereignete. Die
geretteten Ofſtziere und Matroſen werden auf dem
nächſten engliſchen Poſtdampfer nach Hauſe zu
rückkehren.

Das Amtsblatt der Regierung von Rumä
käntinowitſch iſt vor einigen Tagen von dem nien veröffentlicht das Programm für die Krö-

nungsfeier. Dieſelbe beginnt am 22. Mai
und dauert 3 Tage. Die Behörden ſowie die
Truppen und alle Korporationen nehmen an der
Feier Theil. Sämmtliche Diſtrikte des Landes
werden durch zahlreiche Delegationen vertreten ſein.
Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps haben
Einladungen erhalten. Nach der Unterzeichnung
der Kkönungsakte begiebt ſich der Krönungszug von
der Metropole nach dem königlichen Palais, wo
ſelbſt die Huldigung ſtattfindet. Am Abend wird
die Stadt feſtlich illuminirt ſein. Am 23. Mai
findet der feierliche Aufzug von Korporationen, Be
wohnern der Dobrudſcha, Studenten, Mitgliedern
der fremden Kolonien ſtatt. Am 24. Mai wird
der König die Parade über die Armee abhalten.

Aus Tunis verlautet gerüchtweiſe, die Krumirs
hätten eine große Verſammlung abgehalten und
darin beſchloſſen, bis aufs Aeußerſte Widerſtand zu
leiſten. Der Bey verharrt bei ſeinen Proteſten
und hat neuerdings abermals einen ſolchen wegen
der Beſetzung von Kef und Bizerta überreicht.

Deutſchland.

Abänderung des Zolktarifs.) Jm
Namen des Kaiſers hat der Reichskanzler unterm
2. d. M. den Entwurf eines Geſetzes, betreffend
die Abänderung des Zolltarifs, nebſt Begründung
dem Bundesrath zur Beſchlußnahme vorgelegt,
welcher nach Weglaſſung der Eingangsworte folgender
maßen lautet: „S 1. Der Zolltarif zu dem Geſetz,
betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebietes
und den Ertrag der Zölle und der Tabaksſteuer,
vom 15. Juli 1879 ReichsGeſetzblatt S. 207)
wird in nachſtehender Weiſe abgeändert: 1) An
Stelle der Poſition k. der Nr. 9 treten folgende
Beſtimmungen k. Weinbeeren, friſche 15 Mk. für
100 Kg, g. Erzeugniſſe des Landbaues, anderweitig
nicht genannt, frei. 2) Der Eingangezoll für
Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten,
nämlich: geſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe,
Gries, Grutze, Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäcker
waare), Nr. 25 2 des Tarifs, wird von 2 Mk.
auf 3 Mk. für 100 kg erhöht. S 2. Dieſes
Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft.“
Dieſe Vorlage des Reichskanzlers kommt ziemlich
überraſchend. Wurde doch bis in die letzte Zeit
beſtändig von den Offiziöſen geſagt, der Tarif
müſſe als ein Blümchen „Rühr mich nicht an“
behandelt werden.

Was koſtet dem deutſchen Volke
die Wohnung des Fürſten Bismarck?

Der Reichskanzler ſelbſt hat ſeine Wohn ungs
an gelegenheiten wiederholt zur Sprache ge
bracht und wir brauchen deshalb keinen Anſtand
zu nehmen, über dieſe Frage einige Worte zu ver
lieren. Fürſt Bismarck bezieht bekanntlich ein Ge
halt von 36 000 Mk. und daneben 18 000 Mk.
Repräſentationskoften, in Summa alſo 54000
Mk. jährlich dazu hat er eine freie Dienſtwohnung,
für welche er 679 Mk. jährlich Mieths
ſteuer entrichten muß, die zu ſo heftigen Recla
mationen und Anſchuldigungen geführt hat. Das
Palais deſſelben iſt vom Reiche für 300000 Mk.
aängekauft und auf Reichskoſten glänzend einge
richtet worden bis in die kleinſten Details. Alles,



ſelbſt Linenzeug, Küchengeſchirr, Müllabfuhr und
Reinigung, wird ebenfalls auf Reichskoſten beſtritten
Der Etat ſetzt dafür zwar nur 15 000 Mk. jähr
lich aus, aber dieſe Summe wird alljährlich weit
aus übherſchritten. Wir laſſen hier einſoch di
Zahlen folgen, welche der Bericht der Rechnungs
commiſſton über die Bedürfniſſe der Wohnung des
Reichskanzlers in den letzten beiden Ctatejahren
enthält
A. ErgänzungdesJnventars.

1878 79 1879—80

Mk. Mk.Für Mobiliar 8,628,10 4116,00Leinenzeug und Gardinen 1,779,75 8,175,61
Geſchirr, Küchen und Tafelgeräth 2,000,95 971,15
Verſchiedene Mobilien 1,137,94 960,75

Summa eB. Unterhaltungdes Gebäudes
und des Jnventars.

Steuern 701,00 701,96Remuneration des Caſtellans 375,00 500,00
Für Reinigung des Hauſes 548,00 610,00
„Bewäſſerung 348,00 460,00Entwaſſerung 335,48 55905

Erleuchtung 4,466,60 4,102,48
Heizungsmaterial 3,462,38 5,212,66

Reinigung der Schornſteine c. 217,18 150,00
„Müllabfuhr 275,00 210,00den Garten 2,336,00 3,419,00Gas-, Waſſer und Heizungs

Anlagen 763,00 2,013, 14Bohnerarbeiten 1,226,98 814,57
Malerarbeiten S 352,94Tiſchlerarbeiten 1,451,50 643,90
Schloſſerarbeiten 356,20 572,20
Tapeziererarbeiten 990,82 3,206,30

„Maurerarbeiten S 400,74„Zimmerarbeiten 931,05 151,99
Dachdeckerarbeiten 275,50Steinſetzer, Klempner-, Glaſer

und andere Arbeiten 244441717,77Arbeitslöhnefür Schneeabfuhr e. S 453 00

Wäſche 254 45Unterhaltung des Tafel und
Küchengeräthes S 672,30„Verbrauchs Gegenſtände 384,96 195,00

Leihen von JnventarienStücken
zu verſchiedenen Feſtlichkeiten 1,901,00 1,203,75

Summa I äeäHierzu: Summa A. 8,541,74 5,523,51
Zuſammen 29 856,28 33,376,00

Die Wohnung des Herrn Reichskanzlers hat
mithin in zwei Jahren nicht weniger als 63 232,98
Mk. beanſprucht, nach bürgerlichen Begriffen dürfte
ſte darnach ſchon 679 Mk. Mietheéſteuer werth
ſein. Sollte der Herr Reichskanzler noch Staats
koſten aus eigenen Mitteln zahlen, ſo
bedurfte es nur der Angabe dieſer Summe, und
wir zweifeln nicht, daß der Reichstag dieſelbe an
ſtandslos bewilligen wird.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Freitagſitzung. Die heutige

Sitzung des Reichstages, in welcher zunächſt einſge
Rechnungsvorlagen durch wenige Bemerkungen nach
den betreffenden Commiſſtonsanträgen erledigt
wurden, war der Hauptſache nach der Fortſetzung
der geſtrigen Debatte über das Verfaſſungs-
geſetz gewihmet, gab aber im Ganzen nur eine
dürftige Nachleſe zu dem Thema des allgemeinen
Ganges der inneren Politik, welches geſtern
Bennigſen's große Rede angeſchlagen und des
Kanzlers Antwort darauf weiter fortgeführt hatte
Mehreren konſervativen Rednern und ſpeziell den
verſchiedenen einzelnen Bemerkungen des Fürſten
Bismarck von geſtern entgegnete in ſehr ſcharfe
Weiſe der Abg. Rickert. Jm Ganzen charakteriſtrte
ſeine Rede die Politik des Kanzlers ähnlich wie
geſtern Herr v. Bennigſen gethan hatte, nur mehr
ins Einzelne gehend, was bei ſeinem Eingehen auf
die einzelnen Bemerkungen der gegneriſchen Vor
xedner in der Natur der Dinge lag. Redner
reſumirte ſich ſchließlich dahin, daß, wenn ſelbſt ein
Politiker von der Ruhe und Objectivität des Herrn
v. Bennigſen dahin gelange, ein Bis hierher
und nicht weiter! auezurufen, der Zeitpunk
doch nicht gekommen erſcheinen dürfte, umzukehren,

nicht mehr Alles auf eine Perſon zuzuſpitzen,
ſondern vielmehr eine Politik über die gegenwärtige
Generation hinaus zu treiben. Der Abg. Richter
Hagen wies darauf hin, daß jetzt auch ſchon Herr
v. Bennigſen faſt wie ein „gewöhnlicher Fortſchritts
mann“ vom Kanzler behandelt würde, jedenfalls
die leßte Mahnung erhalten hätte: „Und folgſt Du
nicht willig, ſo brauch! ich Gewalt. Es ſei die

ſtets guſ des Meſſers Schneide lag.

Partei Bismarck sans phrase, auf welche der
Kanzler mit aller Offenheit jetzt losſteure, die er
als Ziel der Reichspolitik aufſtelle. Abg. Windt
horſt glaubt, daß die Mittelparteien bei den
nächſten Wahlen grade die gefährdetſte Poſition
haben werden. Das einzige Mittel, um wieder

zuführen, ſei und bleibe die Beſeitigung des
Culturkampfes. Zur Sache ſelbſt erklärte
ſich der Centrumführer für den Commiſſtonsantrag.
Er unterließz aber nicht, dem Kanzler folgenden
Wink zu geben Jm Prinzip ſei das Centrum für
n alternirendes Tagen des deutſchen Parlaments
und des preußiſchen Landtages, ſo daß in einem
Jahre der Reichstag, im nächſten der Landta
freies Feld habe d. h. alſo Aufhebung der Ver
pflichtung zur jährlichen Berufung des Reichstage.
Eine ſolche Einrichtung laſſe ſich jedoch nur nach
Aufhebung des Culturkampfes treffen.
Darauf folgte die Abſtimmung über den Com-
miſſionsantrag. Derſelbe ward mit 140
Stimmen gegen 129 angenommen. Die letz
ſeren ſetzten ſich zuſammen aus den beiden konſer
vativen Fractionen, den ſüddeutſchen Mitgliedern
es Centrums und einzelnen Abgeordneten, wie Höſ
der, Treitſchke, Falk, Beſeler. Eben ſo wurde der
Antrag der Konſervativen auf zweijährige Bud
getperioden abgelehnt, dagegen der zweite An
trag derſelben auf vierj ährige Legislaturperioden
angenommen. Hierfür ſtimmiten, nachdem
noch Stagtsſecretär Bötticher ſpeciel erklärt hatie,
daß die Regierung auch nach Ablehnung der üb
rigen Beſtimmung ihres Geſetzentwurfes Werth
auf die Verlängerung der Dauer der Legislatur
perioden lege, außer den beiden konſervativen Frac
tionen faſt das ganze Centrum und der Abg.
Treitſchke.

Hiernach erledigte das Haus noch die dritte
Berathung des Geſetzes über die Beſteuerung
der Dienſtwohnun gen. Die Debatte, welche
ſich heute an dieſe zum Eſephanten aufgeblaſene
Mücke knüpfte, war bedeutungslos und ließ erkennen
daß man der Sache überdrüſſtg ift. Von um ſo
höherem Jntereſſe war die Abſtimmung. Man
hat auf beiden Seiten alle Kräfte nach Möglich
krit für die überaus zweifelhafte abſchließende Ent
ſcheidung aufgeboten, ſo daß das Haus bei An
weſenheit von 271 Mitgliedern eine jetzt unge
wöhnliche Fülle zeigte. Mit ſteigender Aufregung
verfolgte man die verſchiedenen Abſtimmungen,
welche das Geſetz in ſeinen einzeinen Beſtimmungen
zu paſſtren hatte und in denen ſein Schickſal ſtets

Jn einer
Abſtimmung erhielr es nur eine Stimme Majorität
bis ſchließlich die namentliche Schlußabſtimmung
zur Annahme der Vorlage mit 140 gegen 131
Stimmen führte. Einzelne Mitglieder von
einem Centrumsmitgliede wurde es bemerkt
welche anfangs gegen die Vorlage ſtimmten, hatten
ſich vor der namentlichen Abſtimmung bekehrt
Hie Mehrheit beſtand wie ſchon bei der zweiten
Leſung, aus den beiden konſervativen Fractionen
und faſt dem geſammten Centrum. Die Miniſter
a. D. Falk und Delbrück ſtimmten auch heute
mit nein. Auf der nächſten Tagesordnung ſteht
neben kleineren Vorlagen das Naturalleiſtungsgeſetz
und die Wehrſteuer.

Die Jnnungsvorlage hat nunmehr die
erſte Commiſſtonsberathung paſſtrt. Jn ihrer letzten
Sitzung trat die Kommiſſton einer vom Abg.
Löwe (Berlin) beantragten Reſolution bei, welche
den Reichskanzler zur Vorlegung eines Geſetzes be
treffs der Errichtung von Gewerbekammern für
alle Gewerbetreibenden auffordert. Die au
Grund der KleiſtRetzow'ſchen Anträge bereits be
ſchloſſenen Handwerkerkammern werden demzufolge
jedenfalls in der zweiten Berathung wieder aue
dem Geſetze entfernt worden. Die Kommiſſton
lehnte u. A. einen Antrag des Abg. v. Kleiſt
Retzow ab, welcher die Berechtigung zur Führung
des Meiſtertltels auf die Jnnungsmeiſter beſchränkt
wiſſen wollte. Art. 3 der Vorlage, der die Cen
tralbehörden ermächtigt, diejenigen bereits beſtehen
den Jnnungen, welche ſich bis Ende des Jahres
1885 nicht den Vorſchriften des neuen Geſetzes
entſprechend organiſtrt haben, aufzulöſen, wurde
mit 10 gegen 9 Stimmen geſtrichen. Es iſt na

eine feſtere Conſtſtenz der Parteiverhältniſſe herbei

türlich, daß man es in der zweiten Leſung nicht
an dem Verſuche fehlen laſſen wird, dem Geſetze
eine minder reactionäre Geſtalt zu geben, als es
jetzt erhalten hat. Liberake Mitglieder der Kom
miſſton traten bereits heute zur Berathung der er
forderlichen Amendemente zuſammen.

Die Commiſſton für das Unfallverſiche
rungsgeſetz nahm am Mittwoch zum H 9 der
Vorlage (Entſchädigung bei Todeefaällen) ein Amen- u
dement des Abg. Buhl an, wonach Doppelwaiſen
eine Entſchädigung von 15 pCt, gewährt wird. buße m
Die Anträge Witte Wollmer auf genekelle Erhöhung e unn.
der Sätze wurden abgelehnt. Von fortſchrittlicher n etnen tSelte ſind anderweite Anträge für die zweite Le e
ſung vorbehalten. Ueber den ſehr wichtigen 9 13 en
(Vertheilung der Prämienlaſt) entſpann ſich eine n daſhe
eingehende Discuſſton. Für die Beiſteuer aus n
öffentlichen Mitteln (Reichsbeiträge) zeigte ſich nir de
ends Stimmäng. Abg. Margquarbſen bean e di
cagte, die Prämienzahlung ausſcheßlich dem Unter e gegen
nehmer aufzuerlegen, Abg. Stumm, durchgehendes Kuſſche 2
en Unternehmer den Arbeiter tragen zu en

S B m ſeformen tlaſſen, Staatsſecretär v. Bötticher erklärte, die c s übt
verbündeten Regierungen legten aus ſozialen wie ne Mopeen
politiſchen Gründen guf die Prämienleiſtung aus legt Lauraht
öffentlichen Milteln ein entſcheidendes Gewicht banße
Gleichwohl würde dieſelbe von der Commiſſton ver n
worfen und der Antrag Stumm angenommen. e

(Panama-Canal.) Das „Journal des Débats,“ Pechun

welches einen Specialcorreſpondet nach Panama zur Be huß- Vereins
obachtung der dortigen Durchſtichsarbeiten geſchickt hat,) daſenſchaft,
erhält von demſelben folgende Depeſche: „Panama, 30 Ein
April. Bei meiner Ankunft finde ich die Eanalarbeitenſ nd vom Mon
in vollem Gange. Schon iſt von dem einen Meer zum en auf gegeb
andern eine große, durchſchnittlich 10 Meter breite nen
Fahrſtraße angelegt worden. Die Sondirungen ſind gtal von Mit
noch nicht auf das Geſtein geſtoßen, obgleich ſie ſchon nnne Darlehn
mehr als 20 M. tief gedrungen ſind: daraus werden ſich n
große Erſparniße ergeben Die Ausführung des Canals n

wird leicht ſein. Monto(Nochmals „Dr. Mundt-Lauff“.) Ueber den h Berlin
von uns ſchon mehrfach erwähnten „Generalſecretär der Verſchiedene
Springerſſchen Millionenerbſchaft“ wird dem „Hann.
Cour.“ ferner geſchrieben: Der Dr. Th. Mundt-Lauff,
welcher mit der erdichteten Milltonenerbſchaft ſo viele Horſchüſe
ruhige Leute in Aufregung geſetzt Hat, iſt bei vielen hl Datlehn
unſeler gutmüthigen Landleute ſo bekannt, auch in den nen
Polizeiacten manches Städtchens ſo oft angeſchrieben, n Lerein
daß es nur einiger Angaben bedarf, um dieſe famoſen ten
Perſönlichkeit in der Erinnerung aufzufriſchen. Der e
Mann heißt richtig Friedrich Ludwig Theodor Mundt,
iſt in Halle a. d. S. geboren und etwa 15 bis 59 Jahr
alt. Die Laufbahn eines ehrſamen Advocaten war ihm Ven
nicht genügend, er erlernte 1850 die Gab lsberg ſche her in
Stenographie und durchſtreifte nun als Oberſtenograrg e eſhiedene

oder auch „Rector“ Thüringen, Provinz Sachſen, die
Rheinprovinz, Weſtphalen, Hannover, Oldenburg, Schles
wigHolſtein, überall als ſtenographiſcher Apoſtel auf idtler. M
tretend. Eine außerordentliche Beredtſamkeit, ein gefälliges
Aeußere, demnächſt auch die Routine der Bummler und de d
Schwindler von Beruf ſicherten ihm Erfolg; die größeren iusbe n
Städte vermied er, in kleineren Orten imponirten ſeine u
Annoncen, denen er einen Schein von „höherer Erden
mächtigung“ zu geben wußte. Eine Reihe von Schwindel n
fahrten des Abenteurers ſind hieran geknüpft. in in Frar

Glondin), der echte Held vom Niagara, wird n ln
im Laufe dieſes Sommers längere Zeit ſeine Künſte in wie ber
Berlin und zwar in der „Neuen Welt“ in der Haſen n Arzt
haide produetren. Gegenwärtig gaſtirt der kühne Seil b anerke
e ungeheurem Erfolge im AlexandraPalaſt e

zu London. n d(Dem Grafen Henning Hamilton) in ten Se
Schweden, deſſen Name bekanntlich durch jene großartige n W. Vo
Unterſchlägungen, über die wir kürzlich verichteten
kompromittirt wurde, iſt es durch Mithilfe ſeiner Ver
wandten möglich geworden, ſeine Schulden zu bezahlen
nachdem ſeine Mobilien und Effecten in Stockholm und fend
auf Hedenlunda in öffentlicher Auction verkauſt worde Liebi
und er ſein Amt als Seeretär bei der ſchwediſchen her anf n
Akademie niedergelegt hat, wird er in nächſter Zeit nach de n
dem Auslande abreiſen, um dort bleibenden Aufenthalt h bi a

zu nehmen. n wen(Folgende charakteriſtiſche Anekdote) wir hina d hei
in der Petersburger Geſellſchaft erzählt Die Scene ſpiel lila
in dem engſten Familienkreiſe des Kaiſers; anweſend i Man z
unter Andern des Czaren Oheim, Großfürſt Conſtantin um n

ham

länger alte hen
der ruſſiſche Großadmiral und Vater jenes berüchtigte u

e e ne Eonſtantin. Bereits vZeit giebt der älteſte Sohn des Kaiſers, der zwölfjährigſ leZarewitſch Nicolaus, zu erkennen, daß er ein Geſuch in Atih

Vermiſchtes.

en anf das

den Großoheim auf dem Herzen habe, und endlich frag ten
dieſer den Knaben, was er denn wünſche. Der Letzterd d wir
bittet hierauf, der gute Onkel möge ihm etwas von neſeiner Flotte zeigen. Darauf der Großfürſt: „Mei n Auortt
Kind, die Flotte iſt hier nicht zur Stelle, auf dem Meere
und in den Kriegshäfen beſinden ſich alle unſere Krieg
ſchiffe, um unſer großes Vaterland zu ſchützen „Va
iſt nicht wahr, Onkel,“ entgegnet ſchnell der Knabe
„Papa ſagt, Du hätteſt die Hälfte der Flotte
in die Taſche geſteckt.“ dFortſetzung auf der Beilage.)



wid t Börſenwochenbericht
ten e G des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. V.
n n u Unter den Linden 66.

leder dit dn Berlin, den 6. April 1881. Nachdem ſeit Wochen
t Birathin nur vor fortgeſetzten Coursbeſſerungen zu berichten ge
wnen, n weſen ſollte man meinen, daß ein Rückſchlag erfolgen
Unfall mußte. Es traten denn auch geſtern ſtarke Reciſationen

n Verſite, ein, die eine beträchtliche Abſchwächung der Tendenz
wwoch zun ſervorriefen, ſo daß viele zu der Meinung gelangten,
detfällen) en g. e Couretreiberei habe ihr Ende erreicht. Die heutige

ein An die 7 Jvonach Do M Hörſe machte alle Combinationen zu Schanden, indem
v pplwi durch directes Eingreifen des Conſortiums, welches die

Hewährt h ungar. Anleihe Operationen durchführt, die nur kurz
if Fnetelle Erhöhnn anterbrochene Hauße mit Energie wieder aufgenommen
Von ſohn murte und bei ungemein umfangreichen Umſätzen, co

für denn eſſele Avancen erzielt wurden.
welle Oeſter. Creditgetien gewannen wiederum 15 Mk.,

d wichtigen (ſMngar. Credit ca. 15 Mk. höher. Außerordentlich feſt

ehntſpann ſ (eaten DiecontComm.Antheile- Ferner erfreuten ſich
die Beleg armſtädter, Deutſche Bank, Eſſener Credit lebhafter

rig dine Mheachtung bei durchweg höheren Courſen. Ungemein
denn ſt ſich hebhaft war das Geſchäft in Galiziern und DuxBodenb.,
r quarbſen hane ſeit dem letzten Bericht je ungefähr 7 gewann
ſchleßſich den n gur deutſche Bahnen, die in den erſten Tagen profitirten,
tumm, düſchſeſenh eigte ſich heute gegen Schluß der Woche nur geringere
chelte M achfrage. Ruſſiſche Werthe liegen im Allgemeinen

z laſen ſbſer, da es ſich zu beſtätigen ſcheint, daß die ruſſiſche
ticher erklät, (Negterung Reformen ins Leben rufen wird. Entſprechend
n aus ſogialen r Geſtaltung des übrigen Verkehrs war das Geſchäft
Präwtenleitan un Induſtrie Papieren von größerem Belang, doch
ſcheidend hirten zuletzt Laurahütte und Dortmunder niedriger.
Veidendes Giwlh Die jetzige Hauße wird, ſo nimmt man vielfach
der Comwiſſoh un wenigſtens noch ſo lange andauern, bis die

um angenommen ar. Rentenemiſſion vollſtändig abgewickelt iſt.

Rechnungsabſchluß
„Journal des Debatz

nach Panang re Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene
arbeiten gehn e Genoſſenſchaft, pro Monat April 1881.

epeſche. Panan Einnahme Mark Pf.i die Canalatheleſſenbeſtand vom Monat März 1881 23,962 23
dem einen Meer ſunchzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 258,898 72
lich 10 Mehr biehorſchuß Zinſen 5,061 64
Ne Sondirungen ſreinscapital von Mitgliedern 435 49
ſen, obgleich e enfgenommene Darlehne 50,597 20
ind daraus werden ſhſervefond 24
lusführung des Canalank Conto rſeaſſo Conto 1,348 55Lauff“) Ueher ur Conto Berlin 21534 36
n „Generalſeeretr dnto für Verſchiedene 1,088 27

wird dem „hann Summa 357,950 16Dr. Th. Mundthauf
ionenerbſhaft ſo el gebene Vor Ausgabe

ſchüſſe 219,263 92zt Hat, iſt bei belnſeückgezahlte Darlehne 65,740 58
ben u nd ne genſen 108 86ſo oft argeſhribenigezahltes Vereinscapital 2,848 79
arf, um die fane r waltungskoſten 796 35
äufzufriſchen Aſervefond hdwig Theodor Pund n Conto eetwa 45 bis 59 Phleaſſo Conto 1,419 70

n Advoealen war n Conto Berlin 21,562 29
O die Gahelsberznto fur Verſchiedene 5,834 10
als „Oberſtenograpf

Provinz Sachſen, d
87

Summa 317,574

Oh Schles z Mithin Beſtand 40,375r e J Bichtler. M. Klingebeil. A. guſt.
tſamkeit, ein gefälligeſ

ne der Hummler und Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der
Erfolg die größerenftwege, insbeſondere von Lungen und Rachenkatarrh,
rten imponirten ſeinenchhuſten), Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen u. ſ. w.
t von „höherer Cimgeſucht ſind. werden wiederholt auf die von der
Reihe von Schwindeldler Apotheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W.

n geknüpft. ſchen Katarrhpillen aufmerkſam gemacht, über deren
vom Niagara, wirenſo ſichere wie überraſchend ſchnelle Wirkung ſich eine

Zeit ſeine Künſte iſeihe angeſehener Aerzte, ſowie verſchiedene mediciniſche
Welt“ in der Hafentitſchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen haben. Um
aſtirt der kühne Seilher zu ſein, die ächten W. Voß ſchen Katarrhpillen zu
im Alexandra-Palaſhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit

em ziegelrothen Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, wecher
ng Hamilton) iſn Namenszug W. Voß, AdlerApotheke in Frankfurt
durch jene großartize W trägt.

kützuich berihte en zu haben à Doſe 75 Pf. in den deutſchen Apotheken.
Mithilfe ſeiner m Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche

Schulden zu bezo ſferat betreffend:

ken in Stock on Liebig's Kumysuft worden 8

heben beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem
be ahſter gei ne achten medic. Autoritäten der Kumys das bewährteſte

in nie tentha hr-Mittel bei Lungenleiden, sämmtlichen Catarrhen
bleibenden Aufentd aſlen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Blut-
ſche Auekdote wirteltung, Sonach Biutarmnuth, hauptsächlich zu Grunde

e eliſt. Die Scene h In Rußland, England und in der Schweiz wendet
jan den Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht
Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys Anſtalten

z net
jähttz
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d ich fra

nd end
hat Der
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e
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bei der

l An zeigen.glei hennachrichten von Lauchſtädt. April 1881.
glott Geboren ein Sohn: dem Bürger u. Schneider

ſeiſter Krauſe; dem Bürger und Fleiſchermeiſter
Pohr; dem Handarbeiter Bornemann dem Oekonom

den feinſten

Pinkert; eine Tochter dem Ziegeldeckermſtr. Kaßler;
dem Bürger u. Maurer Helbig; dem Maurer Schunke.
T GBGetrauet: der Eiſendreher Dietz in Halle a. S. mit
J. F. Köder von hier; der Böttcher u. Brauer Knabe
mit H. Buſchmann.

Bekanntmachung. Donnerstag den 12. Mai
cr. Vormittags 10 Uhr ſollen im Saale des hieſigen
Rathskellers 6 Stück ſilberne Eßlöffel ſowie verſchiedene
Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zah
lung verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1881.
Stadt-Stener Kaſſe

I Aebeitspferd
ſteht zum Verkauf Georgstrasse 4.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkanfen in

Kötzschen Ar. 22.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem

Kalbe zu verkaufen
R öSSen T. 1.

Eine neumilchende Ziege iſt zu verkaufen
Kurzeſtraße Nr. 5.

Gute Speiſe- und Saamen-
Kartoffeln

ſind zu verkaufen bei
G. Trautmann, Breiteſtraße Nr. 13.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Friedrichſtraße Nr. 6.

Steinſtraße 2 iſt eine ParterreWohnung und die
J. Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und ſo
gleich oder 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt an zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Saalſtraße Nr. 12.
Ich wohne nicht mehr Ritterſtraße, ſondern
Breiteſtraße Nr. S (frühexe Poſt).

Auch ſtehen wieder neue billige Sophas (auch auf
Abzahlung) zum Verkauf.

Carl Lintzel,
Sattler und Tapezierer.

Saat Offerke.
amerikan Pferdezahn-Mais,

ächt badenſch. Oberländer Saatmnis,
gelben ungariſch. Mais
und diverſen Sorten Runkelrüben

hält größtes Lager und empfiehlt dieſe Saaten in den
feinſten Qualitäten billigſt

Carl el«awelt.
Klaſſenſteuer

Reclamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.
ſogar im höchſtene Trunkſucht, Stkadium, beſeitigt

ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er
finder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th.
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen
Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Mäbr Magen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

2. Hächſiſch- Thüringiſche

empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hauptgewinn im Werthe von r Mk.

D

25002.
3.

P h. M ähZinngießerei u. Hlaswaarenhandl.
7 Roßmarkt 7,

empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu
Geſchenken paſſend, à Stück von I Mark an bis zu

Reparaturen werden nur ſauber und billig ausge
führt.

Spindler's Farbe.

beſtes deutſches Fabrikot

Pferde-Verloosung.

Loose à 3 Mär e ſind in des Exped. d. Bl. zu haben.

Eisverkauf
zu jeder Tageszeit, à Centner 1 Mk., à Eimer
30 Pf., im Abonnement zu gleichem Preiſe
täglich frei ins Haus geliefert bei

S J JHeſmrüeln Selauulkze.
kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Ein Lehrer, welcher ca. 2 Jahre in England
war, giebt Unterricht im Enzliſchen, Franzöſiſchen,
ſowie in anderen Unterrichtsfächern.

Nenumarkt 74, 2 Treppen.Nach dem Rennplatz
werden noch Kutſchfuhren angenommen.

A. Buſch, gr. Sixtiſtr. 7.

Zum nin und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Martha Francke,
kleine Ritterſtraße Nr. 13.

Auch wird daſelbſt feine Wäſche zum Waſchen an
genommen.

Kechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

prräthig Th Rössner, ar. Ritterſtr. 28
Dr. Spranger'geher Magen-Hitter.

Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,
Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſämmtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Aapeten neueſte Muſter, unglaublich billig
Muſterkarten verſenden auf Wunſch franco und
umſonſt aber nicht an Tapezierer, nicht an Ta
petenhändler, nicht an Wiederverkäufer, sondern
nur an Priyatleute, da es uns absolut nicht
möglich, auf dieſe unglaublich billigen Preiſe und
ausgezeichnet ſchöne Waare noch Rabatt bewilligen
zu können.

Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein

Sarg Magazin
7 O

von M ä,Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold Und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von
40 Thlr. an das Stück.

e Dankſagung.
Zum Nutzen aller Leidenden bringe ich zur öffent

W lichen Kenntniß, daß ſich die Prof. Wundram'ſche
Heilmethode ſeit über 20 Jahren bei mir u. meinen

Verwandten in den hartnäckigſten Krankheitsfällen
mit überraſchendem Erfolge bewieſen hat. Jch habe

5 die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß dieſelbe den
beſten Erſatz für alle Mineralwäſſer bietet. Kein
Kranker, welchem an der Wiedererlangung ſeiner Ge
ſundheit ernſtlich gelegen iſt, unterlaſſe es, ſich an

tung.
Eine hochgeehrten Publikum erlaube mir mein neu

und comfortabel eingerichtetes

Reſtaurant, Neumarkt 36,
mit neuem franzöſiſchen Billard, gut reſtaurirter über
bauter Kegelbahn beſtens zu empfehlen.

ff. Lager, Berliner Weiß und Weizenlagerbier,
vorzüglichen Mittagstiſch, ſowie ſämmtliche Speiſen
und Getränke in nur guter Qualität.

Hochachtungsvoll

r Beilage.) ſchimpf; dem Schuhmachermſtr. Looſe; dem Handarb. Annahme bei A. Wieſe. Hermann Seidel.



-Syecial-Goschaäft g.lgaekung. Das Caffee-SpecialGeschaftJ Zur gefälligen Deacht e an von Otto Schauer
L mit Spirituoſen erhalten habe und empfehle daher von jetzt ab c hten Gotthardtsſtr. Ur. Il, auſ

ordähauser ob ranntwein, diverse Sorten verkauft zu herabgeſetzten Preiſen n

Liqueure eto- eto- Kohe Caſſee's: MitiheGleichzeitig bringe ich meine Oolonialwaaven-andlung Weſee S ſ. en o ein enſſchiers Gringereng und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung. P nen e e en
Zeche do. 139 19 s gehenHochachtungsvoll Richard Helbig, Zeug e 9 Mit9 v 135 u 10 130 7 P u denBurgſtraße 9. Von ver leOel b 10 Gebrannte Caſfree's inGOelgrube 10. E. Genthe Oelgrube 10 eeſonders e 4 éhunmnr,empfiehlt ſein reich gefülltes Java Wiiſhung Ffo. 120 f. n aſſde

erner als ſehr preiswerth erStiefel- und Schuhwaaren- Lager. l 52 n n
In Herren Knaben und KuabenStulpenStiefeln großes Lager, dauer t 3 u

haft gearbeitet, bei billiger Preisſtellung. n 9 v Pf- du ErDamen und Kinder Stiefeletten in Zeug und verſchiedenen Lederſorten. Hirfe à Pfd. e un h n
Hausſchuhe in Zeug, Plüſch, Gurt und Leder. Ia evap. Aepfel à Pfd. 65 Pf. van wutr J M einer Ani der, Gurt, Sammt u. dergl. mehr zu billigen Preiſen. Ia amerik. Apfelſchuitte à Pfd. 40 Pf. nPantoſfeln in Leder, Gurt, B. Genthe. a tärk. Sultan Pflaumen à Pf. 50 Pf. e

Ia türk. Pflaumen à Pfd. 40 Pf. duh gefunden.Gceſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung r e
Gustav ensel,in eipzig. Altenburger Schulplatz 6. n degründet im Jahre 1824. Gr W.Die Geſellſchaft er en aller Art gegen Hagelſchaden mit oder ohne Stroh. Lebensversicherungw- Ah Reß zu

Bei Mitverſicherung des Strohes tritt Prämienermäßigung ein. Vergütung des Schadens von ein Fünf nnndet vonn

ten e e e et e S gen i acnnets el ine ver echt An Leipzig
illi luhatriculirene e ſeit Beſtehen der Geſellſchaft e ehe e rgenſettiat eit gegründet m 3 9 i a

n z ü rſicherun eſta eRelative Durch ſchnitspramie der lehten 10 Jahre einſchließlich 2 Mal erhobener Nachſchüſſe 832/10 Verhiogeetenens 3306000000 Mit de de

pro 190 Mark. n i Dividende nach Div. Plan A. ſhe gelungePfg. p Zu Vermittelung von Verſicherungsanträgen empfehlen Werleeueg r. A. Grate. im Jahre 1878 1879 1880 1881 der ordentlichen Met von
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Beilage zu Nr. 72 des Merſeburger Correſpondenten vom 8. Mai 1881.
Provinz und Amgegend.

Der Aufſtchtsrath der Neuen Actien
Zucker Raffinerie zu Hälle beruft die Ae
Nonäre der Geſellſchaft auf den 19. d. zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung ein. Die
Tagesordnung lautet: 1. Mittheilung des Auf
ſichtsrathes über die in der Generalverſammlung
pomn 23. März gefaßten Beſchlüſſe 2. Beſchluß
faſſung über den Antrag des Aufſichtsrathes, die
Auflöſung der Geſellſchaft betreffend 3. Eventuelle
Beſchußfaſſung über die Modalitäten der Auflöſung.
In dieſer Generalverſammlung gewährt jede Actie
eine Stimme, es iſt jedoch zur Veſchlußfähigkeit
derſelben erforderlich, daß mindeſtens drei Viertel
des ActienKapitals vertreten ſind. Die Verſamm-
lung findet um 10 Uhr in den Räumen der Ge
ſellſchaft ſtatt.

Bei den Erdarbeiten, welche gegenwärtig unter
halb der Trothaer Schleuſe bei Halle ausgeführt
werden, wurde dieſer Tage ein Skelet ausgegraben,
deſſen einer Am mit ſieben, mit ſchöner Patina
überzogenen BronceRingen umſchloſſen war. Auch
eine Heftnabel aus Knochen wurde in demſelben
Grabe gefunden.

t An der Univerſität Leipzig ſtudiren
zur Zeit vier Prinzen. Zu den bisher Jnſcribirten

Prinz Ernſt von SachſenMeiningen, Erbprinz
Heinrich XRVII. Reuß j. L. und Prinz Heinrich
IV. Reuß zu Köſtritz iſt ſoeben Herzog Georg
Alexander von MecklendurgStrelitz gekommen der
ſich als Studirender der Rechte und Cameralja
inimatriculiren ließ.

Der Leipziger Polizeibehörde iſt kurz hinter
einander die Ermittelung zweier gefährlicher Be
trüger gelungen. Der eine hatte in einer großen
Mehrheit von Fällen fertig gebracht, verſtegelte
Packete in angeſehenen Familien abzugeben und
unter Vorſpielung eines fingirten Auftrages Be
träge von verſchiedener Höhe erhoben. Die Packet
enthielten Makulatur. Der andere Schwindler
manipulirte mit alten Dividendenſcheinen, die er
ziemlich geſchickt gefälſcht hatte. Auch ſeine Ernte

war ziemlich reich guégefallen.
In det Nacht nn 5. d. brannte in Aue

bei Zeitz die Fabrik für künſtliche Düngemittel der
Herren Weber Schröder vollſtändig nieder.

Wie aus Tambach bei Georgenthal, woſelbſt
bekanntlich vor wenigen Tagen Prinz Wilhelm
jagte, gemeldet wird, hielt ſich der Prinz vom 28.
April bis 1. Mai im „Gaſthof zum Falkenſtein“
dort auf. Auf ſeinen Jagdausflügen hat der
prinzliche Jaäger drei Auerhähne erlegt.

Jn der Nähe von Gößnitz, in Zumrobaer
Flur, wurden neue reichhaltige Kohlenlager,
Schweelkohlen, gefunden. Bei 30 bis 40 Ellen
e wurde eine Mächtigkeit von 34 Fuß kon

atirt.
In der Nacht zum 4. d. M. entſtand in

Blankenburg Feuer, durch welches mehrere
Hintergebäude in Aſche gelegt wurden. Leider ver
brannten in vem Stallgebäude des DOekonomen
Behnecke auch an 200 Schafe mit.

CLocalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Mai 1881.
Bei liner auf geſtrigem Wochenmarkte vor

genommenen Reviſion feilgehaltener Butter wurden
gwei Verkäuferinnen wegen Mindergewichts ihrer
Stücken polizeilich beſtraft.

Am letzten Freitag ging das vor einen
leichten Wagen geſpannte Pferd des Oekonomen
W. von der Halleſchen Straße aus durch, nahm
ſeinen Weg nach dem Stadtdamme und wurde
hier, nachdem es mehrere Oleanderbäume am
Herzog Chriſtian umgeriſſen und einen Gaskandelaber
beſchädigt hatte, von herzueilenden Paſſanten auf-
gehalten. Nicht ſo glücklich lief eine gleiche Be
gebenheit in dem benachbarten Dorfe Geuſa ab.
Dort wurden am Donnerstage die Pferde des
Gutsbeſitzers B. plötzlich ſchen und gelang es dem
auf dem Wagen ſtehenden Sohne deſſelben nicht,
den raſenden Lauf der Thiere zu hemmen. Jn
Abendorf endlich rannte das Geſchirr ſo heftig

gegen eine Mauer, daß die Deichſel brach und die
Pferde verdutzt zum Stillſtand kamen. Dieſen
Moment benutzte der junge B., um vom Wagen
zu ſpringen und die Thiere zu beruhigen, leider
blieb er hierbei mit der Hand an der Eiſenſpitze
des Querbaums hängen und zog ſich eine ſchwere
Verletzung zu.

Die Rheiniſche Operngeſellſchaft
giebt heute in der Kaiſerhalle ihr letztes Enſemble
Gaſtſpiel und hat dazu Boildieu's melodienreichſte
Oper, „Die weiße Dame“ gewählt Nach
der in hohem Grade befriedigenden Aufführung der
„Martha“ am 28. v. M. dürfen wie die Er
wartung hegen, daß unſerm Publikum auch dieſes
klaſſtſche Werk mit gleicher Präziſion und künſt
leriſcher Vollendung vorgeführt wird und hoffen,
daß der Geſellſchaft diesmal ein volles Haus den
reichſten Beifall ſpendet.

Yerhandlungen der Skadkverordneken-Berſammlung

vom 5. Mai 1881.

Schluß.

Poſ. 6. Ref. Stadtv. Wolny. Die Ver
ſammlung genehmigt auf Antrag des Ref. die
in einem an den Magiſtrat gerichteten Schreiben
vom 23, v. M. vom Verſchönerungsverein erbetene
Beihülfe von 150 Mk.

Poſ. 7. Unterm 30. März d. J. hat ſich der
Verſchönerungsverein in einem Schreiben an den
Magiſtrat gewandt, in welchem er abermals um
die im vorigen Jahre abgelehnte Summe von
2400 Mk. zur Erbauung und ferneren Unter
haltung der Brücken des neu anzulegenden Pro
mengdenweges von der Teichſtraße am Eiſenbahn
damine entlang bittet. Die vorjährige Ablehnung
ſei wohl nur erfolgt, weil man keine Gewißheit
über die Fortſetzung der Promenade jenſeits des
Diches hehabt habe. Der Beſitzer des Bürger
gärtens habe nun dem Vorſtande mündlich erklärt,
daß er gegen eine Durchführung der Promenade
durch ſein Grundſtück nichts einzuwenden habe.
Es wäre ſonach eine Verbindung mit der Prome
nade vom Pulverthurme nach dem Feldſchlößchen
möglich. Auch wird in dem Schreiben hervorge
hoben, daß eine Ueberſchreitung der Summe nicht
u befürchten ſei. Der Magiſtrat ſtellt nun den
vom Bürgermeiſter warm befürworteten Antrag,
dem Verſchönerungsverein die 2400 Mk. zur Er
baunung der Brücken zu gewähren, hingegen die
Unterhaltung demſelben zu überlaſſen. Stadtv.
Witte will zuerſt die ſchriftliche Genehmigung
eitens des Beſitzers des Bürgergartens ſehen, ehe
er das Geld bewilligt. Stadiv. Voigt meint,
man möge doch erſt den Anwohnern ves Glig
baches einige Zugänge zu demſelben beſchaffen,
damit nicht derjenige, welcher keine Brücke beſitze,
beim jedesmaligen Waſſerholen der Möglichkeit einer
polizeilichen Beſtrafung ausgeſetzt ſei. (Rufe: Das
gehört nicht zur Sache Der Vorſitzende konſtatirt,
daß es zur Sache gehört.) Stabtv. Bichtler
kann die Zweckmäßigkeit einer Promenade dieſſeits
des Eiſenbahndammes nicht begreiſen, verſpricht
hingegen einer ſolchen jenſeits deſſelben cher eine
Zakunſt, ſchon deshalb, weil man da nicht das
Hinderniß des Eiſenbahnüberganges habe. Bürger
meiſter Reinefarth macht auf die Möglichkeit
der Durchlegung einer Brücke durch den Tunnel
und, ſofern die Legung des Weges im Bürger
zarten verſagt werde eine Aufſchüttung längs des
Hinterteiches, wie ſolches jetzt am Eiſenbahndammwe
geſchehe, aufmerkſam. Stadtv. Witte bemerkt,
daß es auch möglich ſei, daß die Eiſenbahngeſell
ſchaft die Durchlegung einer Brücke nicht geſtatte.
Der Bürgermeiſter Reinefarth ſtellt die dritte
Möglichkeit einer Aufſchüttung am Vorberteiche
entlang dem Bürgergarten in Ausſicht. Stadtv.
Witte dankt für einen Spaziergang um den Vor
derteich nach der Weißenfelſer Chauſſee. Sladtv.
Zigenhorn bemerkt, daß der Tunnel zu einer
Brücke ſchon geſchaffen ſei in dem Durchgange der
Geiſel durch das Joch, glaubt indeſſen, daß es
dennoch Schwierigkeiten bieten werde und hält eine
Promenade vor dem Eiſenbahndamme ebenfalls für

nicht zweckmäßig. Die lebhafte Debatte endet
mit der Annahme des Antrages des Ref. auf Ge
nehmigung der Magiſtratsvorlage.

Poſ. 8. Ref. Stadtv. Reichelt beankragt,
die verw. Bäckermſtr. Hartmann in den Kontrakt
ihres Ehemannes wegen Lieferung des Armen
brodes eintreten zu laſſen. Wird angenommen.

Poſ. 9. Ref. Stadtv. Habecker verlieſt ein
Ortsſtatut, nach welchem der Betrieb des Pfand
leihgeſchäfts von dem Nachweiſe eines vorhandenen
Bedürfniſſes abhängig geinacht werden ſoll und
beantragt im Anſchluß hieran die Genehmigung
deſſelben. Stadtv. Witte hält dies Statut für
ungeheuer überflüſſtg. Durch die neue Pfandleih
ordnung ſei den PrivatLeihanſtalten der Verdienſt
ſo geſchmälert, daß die eine, die Merſeburg beſeſſen
hätte, bereits geſchloſſen ſei und eine etwa neu zu
gründende auch keine lange Lebensdauer haben
werde, zumal man ja auch beabſtchtige, eine ſtädtische

Leihanſtalt zu gründen. Stadtv. Zigenhorn:
Jm Begtiff, eine ſtädtiſche Leihanſtalt zu gründen,
ſuche man ſogleich die Konkurrenz zu tödten, indem
man in dem Otrtsſtatut die Errichtung einer an
deren von der Bedürfnißfrage abhängig mache.
Er bezeichnet dies als ein „Kunſtſtück“, mit dem
man ihm fern bleiben ſolle (Rufe des Unwillens.
Der Vorſteher verweiſt den Ausdruck „Kunſtſtück“
als ſehr unparlamentariſch.) Bürgermeiſter Reine
farth weiſt jede derartige Jnſtnuation entſchieden
zurück man wolle eine ſtädtiſche Leihanſtalt, die
doch für eine Staht wie Merſeburg nicht zu ent
behren ſei, gründen, um die ärmeren Bürger davor
zu ſichern, daß ihnen von Privaten möglicherweiſe
bas Fell über die Ohren gezogen werde. Stadtv.
Witte verweiſt auf den Uebelſtand, daß die Stadt,
wenn ſie eine eigene Leihanſtalt habe, nach dem
Ortsſtatut, nun auch gleichzekklig Uber die Bedürf
nißfrage zu entſcheiden haben ſolle. Die Verſamm
lung lehnt die Vorlage ab.

Poſ. 10. Ref. Stadtv. Wieſe. Der als
letzter Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehende
Antrag auf Errichtung einer ſtädtiſchen Leihanſtalt
wird auf Vorſchlag des Ref. einer Kommiſſton
übergeben, zu welcher aus der Verſammlung vie
Stadtv. Witte, Grube und Wieſe gewählt
werden. Bemerken wollen wir noch, daß als
Lokal das alte Rathhaus in Ausſicht genommen iſt.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
H Vor dem Schöffengericht in Schkeuditz er

ſchien am Donnerstage der Conditor Trambowsky
von dort, der Verübung groben Unfugs durch An
heften eines Plakats, ſeine Wohnungs Veränderung
betr,, worüber er die Worte: „Gott ſei Dank
angebracht, beſchuligt. Seine Freiſprechung
erfolgte, da nicht angenommen werden konnte, daß
dadurch die öffentliche Ordnung geſtört und über
haupt Unfug darin nicht zu erkennen ſei.

H Das Stahlbad Lauchſtädt eröffnet ſeine
diesjährige Saiſon am 15. Mai.

g Vor einigen Tagen hat in Beuditz eine
dem Gutsbeſitzer Beil gehörige Saue 20 Ferkel ge
worfen. Bei dem jetzigen hohen Ferkelpreis ein
ganz hübſches Geſchäft.

s Der wegen des am 25. September v. J.
auf dem Schloſſe Querfurt verübten Mordan-
falls auf den Verwalter Wagenſchein angeklagte
Arbeiter Wilke aus Thaldorf iſt vom Schwurge
richt zu Naumburg zu 12 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt worden.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen c.
Der königlichen Eiſenbahndirection in Hannover

iſt der Auftrag ertheilt, die Vorarbeiten für eine Eiſen
bahn untergeordneter Bedeutung von Berlin
über Mölln nach Elmshorn, ſowie zur Fortſetzung der
LüneburgLauenburger Eiſenbahn bis nach Oldesloe vor
zunehmen. Einem Comité iſt die Erlaubniß ertheilt
für Herſtellung einer Eiſenbahn untergeordneter Be
deutung von Rathenow über Brandenburg, Goltzow,
Belzig, Niemegk und Treuenbrietzen nach Jüterbogk für
die Ausführung dieſer Bahn von Goltzow über Kommer
und Brück nach Treuenbrietzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung

in Berlin werden den berühmten Archäologen Dr. Schlie
mann in die Reihe der Ehrenbürger von Berlin
aufnehmen. Die Anregung hierzu iſt zweifellos vom



Stadtverordneten Profeſſor Virchow ausgegangen und
Magiſtrat wie Stadtverordnete haben den Vorſchlag mit
ungetheilter Freude aufgenommen Schliemann überwies
ſeine von ihm bei Hiſſarlik ausgegrabenen Trojaſchätze
dem deutſchen Reiche mit der Beſtimmung, daß dieſelben
von der Stadt Berlin in Verwahrung zu nehmen ſeien
Er hat durch ſeine Schenkung der Kunſt wie der Wiſſen
ſchaft einen nicht hoch genug zu ſchätzenden Dienſt er
wieſen und damit zugleich ſeinem Patriotismus das
herrlichſte Zeugniß ausgeſtellt.

Haus und Landwirthſchaſt.
Das Jahr 1881 iſt ein Maikäfer-Flugjahr

Da nur gemeinſames Vorgehen im Stande iſt, dieſe ge
fräßigen Käfer einigermaßen unſchädlich zu machen, ſo
hat man an vielen Orten das Einſammeln und Tödten
der Maikäfer durch die Grundbeſitzer angeordnet.

Mittel gegen PhosphorBrandwunden. Be
kanntlich ſind PhosphorBrandwunden in ihren Folgen
ſehr gefährlich. Sofort nach eingetretener Verwundung
waſche man die Wunde in reiner ſtarker Löſung von
Soda aus, durch welche der Phosphor gebunden wird.

Einfaches und ſicheres Mittel gegen Un
geziefer. Der berühmte amerikaniſche Entomolog,
Profeſſor Rileh, ſagte kürzlich in einer landwirthſchaft
lichen Verſammlung, daß mon alle Jnſekten und ihre
Brut durch Petroleum oder irgend ein anderes Oel ver
tilgen könne. Das Hinderniß ſei nur, daß ſich das Oel
nicht mit Waſſer vermiſchen laſſe Dieſe Schwierigkeit
laſſe ſich aber überwinden, wenn man das Oel zuerſt
mit Milch vermiſche, wodurch eine Emulſion entſtehe,
die ſich mit jeder Quantität Waſſer vermiſchen laſſe
indem in derſelben das Oel vertheilt bleibe. Es ſcheint,
daß das Oel den Erſtickungstod der Jnſekten bewirkt
Ebendeshalb ſoll auch eine verdünnte Auflöſung von
arabiſchem Gummi ein ſicheres Mittel zur Tödtung von
Jnſekten ſein.

Gegen den Löwenzahn (auch Hundeblume ge
nannt) auf Raſenplätzen. Man ſticht die Wurzel der
Pflanze ſo ab, daß von derſelben ein Stück im Boden
zurückbleibt. Um das zurückgebliebene Wurzelſtück zu
tödten, ſtreut man eine Priſe Kochſalz in die Oeffnung,
welche durch das Ausſtechen der Pflanze entſtanden iſt,
wörauf die Wurzel vergeht und nicht wieder ausſchlägt.

Militäriſches.
Verſuche zu Kriegs zwecken mit dem Velo

eiped in Jtalten. Man experimentirt bereits ſeit 2
Jahren mit dem Velociped während der Herbſtmanöver
behufs raſcher Expedition von Befehlen und Depeſchen
Die Verſuche haben ſehr günſtige Reſultate gezeigt und
werden wieder aufgenommen werden. General Lombar
dini, bei deſſen Diviſton 5 Veloeipediſten eingetheilt
waren, hat über deren Verwendung berichtet. Dieſelben
hinterlegen 20 Kilometer per Stunde ohne beſondere
Anſtrengung und konnten init dieſer Geſchwindigkeit durch
mehrere Stunden hindurch weiter kommen. Bei Hinder
niſſen, welche auch für Pferde unüberwindlich ſind, wird
das Veloeiped getragen und nach Ueberwindung des
Hinderniſſes der Weg wieder fortgeſetzt. Bei Nacht wird
der Weg durch eine am Velociped angebrachte Laterne
erleuchtet. Die Anſchaffungskoſten ſind nicht bedeutend
und die Erhaltungskoſten ſehr gering. Das Velociped
wird ſchließlich für den Feldpoſtdienſt und den Dienſt bei
EtappenStationen ſehr empfohlen.

Vermiſchtes.
Ein Nihiliſt vor Alexander III.) Aus

Petersburg wird der „W. A.Z.“ geſchrieben In der
„Moskauer Zeitung erſchien vor einigen Tagen folgende
Kundmachung: „Der Petersburger Polizeimeiſter dankt
dem Briefſchreiber, welcher ſich als „Ein Ruſſe“ unter
fertigte, für die darin enthaltene Mittheilung und bittet
um Fortſetzung derſelben. Vorgeſtern nun ließ ſich
ein Mann von einnehmendem Aeußeren beim Stadthaupt
mann Baranow melden und bat ihn, nachdem er ihn
begrüßt, um eine Audienz beim Kaiſer, dem er ſehr
wichtige Enthüllungen zu machen habe, die er Nemand
Anderem machen könne, da er ſonſt nicht vor Entſtellung
derſelben geſchützt ſei. Weder Name, noch Stand, noch
den Jnhalt der Bitte wollte er nennen, erſt auf langes,
freundliches Drängen hin declarirte er ſich als der
„Ruſſe welcher den Brief aus Moskau geſchrieben hatte.
Da die darin enthaltenen Mittheilungen wirklich ſehr
wichtig waren, nahin Baranow im Intereſſe der Dynaſtie
Umgang von den gewöhnlichen Formen und meldete dem
Kaiſer den Fall, welcher befahl, daß der inzwiſchen wohl
bewachte „Ruſſe“ nach gehöriger Viſitation ihm vorgeführt
werde. Dem Kaiſer gab ſich hierauf der Fremde als
Mitglied des nihiliſtiſchen Executiv Comites zu erkennen
und bat um gnädiges Gehör. Er erklärte, daß er den Mord
des Kaiſers unter Thränen bedauert habe, daß der wohl
geſinnte Theil der Nihiliſten den Terrorismus verab
ſcheue und daß der Titel des Nihilismus ein Octroi ſei,
denn nach ihm gebe es nur: Radicale, welche den
politiſchen Fortſchritt und den Aufſchwung Rußlands
durch friedliche Umſtürzung der Beamten regierung und
Subſtituirunſ derſelben durch ein conſultatives und die
Adminiſtration controlirendes Parlament wünſchen 2)
Sozialiſten 3) Terroriſten. Die Anſichten und Prin
eipien der beiden letzteren „Organiſationen“ wären dem
Kaiſer wohl aus dem traurigen Hochverrathsprozeß be
kannt. Er ſelbſt ſet ein „Radicaler“ Hierauf entwickelte
der „Radicale“ das bekannte Programm über Fortſchritt
Conſtitution c. Er habe ſich freiwillig in die Gefahr
begeben, dem Czar ein ungefälſchtes Situationsbild zu
geben, damit der junge Kaiſer wenigſtens einmal die

aufmerkſam an, und als der Mann geendet hatte, wendete der Sonntag nach dem jüdiſchen Paſſah der Oſtern m Kaiſer den Rücken e befahl, ihn in die ſſonntag auf den 17 April, alſo der Sonntag e

an führen x Vorfall ſelbſt heiligen Abendmahles auf den 14, der FreiPeter Paul Feſtung abzuführen Der Vorfall ſelbſt heilig m vens d 5 Freitag des
wird mit Aengſtlichkeit geheim gehalten, denn man will Leidens und Ster e en 15. April ſiel, Gerade
es nicht bekannt werden laſſen, daß ein Nihiliſt es ge ſo fielen nun e edächtnißtage auch in der Oſter
wagt hatte, vor dem Kaiſer zu erſcheinen oder ihm gar woche dieſes Jahres. J
ein nihiliſtiſches Ultimatum von Macht zu Macht zu Schutz vor den blauen Bohnen Ein in
überbringen.“ Leipzig lebender vormaliger Offizier der ſächſiſchen Arusſtellungs-Eröffnung.) Die Eröffnung tillerte hat ſich mit der Frage beſchäſtigt, ob es micht
der Allgemeinen Deutſchen Patente und Muſterſſhuß möglich ſet, durch eine angemeſſen leichte Metallborrich
Ausſtellung in Frankfurt a. M. verbunden mit Aus tung die Bruſt des Soldaten, alſo nameittlich Lungen und
ſtellungen für Blaneologie, Gartenbau, Kunſt und Lokal Herz, vor der jetzt ſo ungemein kräftig wirkenden Kugel
induſtrie, wird definitiv am 10. d. Vorinittags ſtatlſinden. der Handfeuerwaffe zu a Er ſetzte ſich deshalb

(Amerikaniſches) Im vorigen Monat landeten mit einem namhaften Mechaniker ins Vernehmen und
in Newyork 60000 Einwanderer; das iſt die größte Zahl
im Vergleich mit demſelben Zeitraum irgend eines vor
hergehenden Jahres. Newyorker Blätter meinen, daß
die Geſammtzahl der Einwanderer in dieſem Jahre auf
auf eine halbe Million ſteigen werde. Die Hochwaſſer
des Miſſouri und des Miſſiſſippt beginnen abzulaufen,
Der durch die Ueberſchwemmungen verurſachte Schaden
wird auf 4 Millionen Dollars veranſchlagt.

(Tauſendjähriges Moos.) Man e
aus vorigem Jahre der intereſſanten Berichte über Auf er vſindung es an der en Küſte vergrabenen Schuß, ſämmtlich aus MartinieHinterladern, ab. Von
Wickingerſchiffes erinnern, welches dort von den be ſämmtlichen Schüſſen e acht. Eine Kügel ſtreifte
rüchtigten Seeräubern vor 800 1000 Jahren als Grab den Rand, ſchlug ein Stück Metall heraus und ricochektirte

kammer für irgend einen ihrer Helden oder An e t wahrerUnter einem mächtigen Erdhügel gebettet war. Von die erſte eine Beule verurſachte, ging die zweite durch
dieſen Schiffe hat gegenwärtig Dr. K. Müller zu Halle, und durch. Eine Mierte Kugel traf den unteren Rad
wie e in der Zettſchrift Die Natur“ mittheilt, durch und durchbrach die Platte ebenfalls Die durchgegangenen
Vermittelung eines norwegiſchen Arztes ein Moos be Projectile wurden zwiſchen Wattirung und Holzſcheibe
kommen welches zwar gebräunt, im Uebrigen aber ſo ganz flach gedrückt aufgefunden. Die übrigen Kugeln,
wohl erhalten war daß ſich bei der mikroſtopiſchen Unter welche die Platte voll trafen, ließen nur Beulen auf
ſuchung der Zellenbau c. gang ſo betrachten und er dem Stahl zurück. Dieſer erſte Verſuch iſt demnach ſo
kennen ließ, als ob es ben erſt Friſch gepflückt wäre vielverſprechend ausgefallen, daß eine Verbeſſerung an
es konnte ſogar die Art des Mooſes hypnum der Platte vorgenommen und ein zweiter Verſuch mit
arm mit Sicherheit beſtimmt werden. Fur deren Widerſtandsfähigkeit vorgenommen werden ſoll.
Unkundige ſei bemerkt, daß daſſelbe vor Eingraben des r 7Schiffes gewachſen ſein muß, da e zur Vegetation natür Fahrplan vom 15. October 1880.,

ich Luft gebraucht Uebrigens giebt Dr. M bei dieſer Abgang von Merſeburg in der Richtung
Gelegenheit an, daß er ſchon ausgegrabene Mooſe zur Nach Halle: 40 Mgs. (Schullz 790 V Kl.
Unterſuchung erhalten habe, welche ihrem Fundorte nach o V 12 Mtg. (J. Kl)y, Aer m. (8. Kl.
noch um einige hunderltauſend Jahre alter und dennoch 5 Am Gchullz.) 81 Abds. (Schnllz. Kl.
ganz oder nahezu eben ſo gut erhalten waren, wie das 1020* Abds. (4. Kl.).
oben erwähnte (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

(GeckerAnekdoten.) Karl Braun Wiesbaden Anſhlüſſe:
eilt in einem Feuilleton über Friedrich Hecker einige Halle Berlin 40 Mgs, 8 V. 2 Nm., 5
Anekdoten aus dem Leben des Lehteren mit Als der Nm, 6 Abds 9 Abds. S Schnellzug)
Hperlonſervative, heißblükige und gJewaltthätige Herr v. Halle Magdeburg 5 Mgs, 7 I (8) Vm.
Blittersdorf (ſo eine Art von ſüddentſchem Haſſenpflug, I u. 59 Nm., 92 (8) u. 108 Abds.
nur nicht ſo geſcheidt) badiſcher Miniſter und Hecker Ab Halle Halberſtadt; s 11 Vm., I u. 65 Nm,
geordneter war, entſpann ſich in der Kammer eines Tages Halle Guben: 8 Vm., 122 (9) m. 7* Abds.
An lebhafter Kampf aus Anlaß der Cenſur, die unter Holle--Nordhauſen: 5, 9, 118 (S) Vm., 2, 70 u
Blittersdorf in unerhörter Weiſe geübt ward. Ein Ab- e N in.
Zordneter ſuchte nicht ohne Erfolg die Cenſur und die Halle Leipgig: 5 722 (8) u. 108 Vm., 185, 58 (9)
Cenſoren lächerlich zu machen „Meine Herren!“ rieff Nm., 6, e u. 886 (9) Abds. 1058 Nachts.
der Miniſter Blittersdorf, die Cenſur iſt vom deutſchen Nach Weißenfels 69 Mgs. 88 Vm. (Schnllz,

I mm ſtark, 35 em breit, 25 hoch und 1 Kg 75 5

gefüttert iſt und zu welcher engliſcher Huntmannsſtah
Federhart, berwendet wurde. Sehlen Freitag wurde dieſe
Stahlplatte, an einer Holzſcheibe befeſtigt, im Neuen
Schütenhauſe zu Leipzig auf eine Entfernung von i
w. einer Probe unterworfent. Einer der tüchtigſten
Schützen, Hr. Trietſchler, gab auf dieſelbe acht Schu
und ein nicht minder bewährter Schütze, Herr Haaſe, drei

Bunde eingeſetzt und folglich über Jhre Angriffe erhaben. L-8. Kl.) 10 (8. Kl. Vm. Schulz a
Schmähen Sie aber auch nicht die Cenſoren, denn ſonſt Nm. Kl. 62 Abds. Kl.), 92 Abds. (AKl.)
werden ſich zu dieſem Amte keine anſtändigen Männer II Abds. (Schnllz.).
inehr finden. „Dann cenſiren Sie ſelbſt, Herr Anſchlüſfſe:Miniſter!“ ſchrie Hecker dazwiſchen. „Die Worte des Corbetha Leipzig: 42 (S) Mrg., 689 u. 102 Vm., 12
Abgeordneten Hecker,“ ſagte der Miniſter Blittersdorfſ 4 882 (8) Nm, 10 Abds. S
mit bureaukratiſcher Grandezza, hat der Miniſtertiſch Weißenfels Zeit 7 Vm., 1282, 481 u. 10 Nm.
nicht vernommen. Das hinderte jedoch nicht, daß Großheringen Jena 72 V. I7, s g. s Nein.
Blittersdorf ausgelacht wurde Im Jahre 1848 Nach Sktraußfurt: 920 Vm 5e6 u. 8 N.
während Hecker nach dem Mißlingen ſeines republikant Erfurt-- Nordhauſen 720 Vnt, 210 50 Nm.
ſchen Putſches im Seekreiſe zu Mutteng in der Schweiz Dietendorf- Arn ſtadt 10Vm., 25, 72 u. 9e Nm.
ſaß wollte das demokratiſche Mannheim ihm eine enden Lotha-- Mühlhauſen: 112 V 36 u. s Nimm
giöſe Ovation bereiten. Man brachte Frau Hecker, die Gotha Ohrdruf- 92 Vm., 38 u His Nm.

Mannheim geblieben war, ein Ständchen Am Eiſenach Meiningen: s Vm., 1229, 425, 730 Nm.
Schluſſe trat der Parteihäuptling vor, hielt eine höchſt Perſonen Poſten
republikaniſche Rede und ſchloß mit den Worten „Hoch aus Merſeburg 5 Uhr V. und 22 Uhr N
lebe unſere republikaniſche Landesmutter Hecker!“ Hecker in Mücheln 71 Uhr V. und Ter Uhr de
war hier als landesväterliches Oberhaupt der badiſchen aus Mücheln S Uhr N. und Uhr V.
Zukunſtsrepublik gedacht. in Merſeburg So Uhr 7n gedacht erſeburg hr N. und 7 Uhr V.J (Meiſter Mat hias auch gut) iſt der erſte Aus Lauchſtädt 528 Mgs., in Meng 619 Mgs.
Mode Schneider Londons. Zu ihm kommt in deutſcher Aus ſéb N. in Lanchſtädt e Nimm

e in n ſchäbiger Kleidung und bittet um Vor e eginen Anzug auf Borg. Er ſei wegen eines Duells örſen-Berich t e.flüchtig. Haben Sie Papiere, daß Sie wirklich Student Halle, 7. Mai er
ſind fragte ihn der Meiſter S Nein Nun neue defecte Waare 165--190 Mk
wenn Sie Student ſind, müſſen Sie wenigſtens Verſe n 200- 220 M feinſte ockene
machen können. Das kann ich!“ „Wohlan, ereimen Sie etwas auf meinen Namen“ 18 220 Mk. ber

Name Herr Rauchgut, 209 Kilo 160- 167 M. beg, feinere unden ohne R auch gut Walter erſte 189 190 et be
en Hludent bekam ſofort einen Anzug erſten g 9 Kilo, 1425 15 bez.De Kunſtbütterfabrikation) ſcheint inſ Hafer

Amerika trotz aller Befehdung an Ausdehnung zu ge Kümmel 50
winnen. Eine einzige Actiengeſellſchaft in NewyorkſRübhl
liefert gegenwärtig ſchon per Woche 3 Millionen Pfund, Futtermehl 50 Kilo, 8—8,50 Mk. be
während ſie noch im vorigen Jahre kaum eine halbe Kleie Roggen 6507 M e eentgen 5,25
Million Pfund per Woche aäbſetzen konnte. Der Geund 5,50 Mk. bez. Weizengriestiete er
hierfür iſt vielleicht nicht zum wenigſten in dem Umſtande Langes Roggenſtroh 98 10 M p. 1200 Pfund
zu ſuchen, daß die Kunſtbuteerhändter und Fabrikanten Maſchinenſtroh von 2450 Mk. pr. 1200 Pfo Hi ige
jetzt geſetzlich gezwungen ſind, ihre Waare als „Kunſt Heu von 4 150 Mk per Et. Swärtiges He e
butter“ zit bezeichnen, während ſie früher dieſelbe viel 3—4 Mk r Etr, efach als Kuhbutter verkauften. Das Geſchäft iſt dem Leipeit 5. Mai 1881
nach ein ehrliches geworden. Der Käufer, welchem die Weilzen ſetto, loco ſt her e Mit be

Roggen itettv, loco hieſiger 290 230 Mk. bez.
Ge vſte netto, loco 16 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hie 160 175 Mk. bez.
R o netto, loco 52 50 Mk es Per MaiJuni 52,50

Mk. Be per 100 Kilo

Ab 170
Kilo, 27—27,50 Mk. bez.

26,50 el. bez.

Wahrheit höre All dies hörte der Kaiſer wortlos und Se s Per 10000 Liter Proc, ohne Faß, loco 5460
k. bz.actton, Druc and Lerlag von T Röhner m Neſenn S

führer Zwei Kugeln krafen dieſelbe Stelle und nur während
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